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Vom Fachkräfte- zum Arbeitskräftemangel
Anhaltende Rekrutierungsschwierigkeiten: Anteil der Unternehmen mit Schwierigkeiten bei der 
Rekrutierung von Arbeitskräften
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Phänomenales Stellenwachstum ab den 2000er Jahren 
Entwicklung 1991:3 – 2023:3, saisonal korrigiert, Veränderung y-o-y in % und Trend

4Quelle: BESTA / BFS
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Total Stellenzuwachs 217'626, in VZÄ 166'417 Quelle: BESTA / BFS
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Wo wurden die letzten 2 Jahre Stellen geschaffen?
Zuwachs Anzahl Stellen 2021:3 – 2023:3
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Wo wurden die letzten 10 Jahre Stellen geschaffen?
Zuwachs Anzahl Stellen 2013:3 – 2023:3

6Total Stellenzuwachs 646'462 Stellen, in VZÄ 452'794 
Quelle: BESTA / BFS
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Zuwachses: 

Produktivität?



Wie hält das Angebot mit der Nachfrage mit?

Nachfrage (#Stellen):
• Total Stellenzuwachs zwischen 2013:3 und 2023:3: +646'462 bzw. 

+452'794 VZÄ.
Angebot (#Menschen):
• Zuwachs der erwerbsfähigen Bevölkerung (15-64 Jahre) zwischen 2012 

und 2022: +357’162. 
• Davon nur SchweizerInnen +33’449 (ca. 10%).

• Zuwachs der Erwerbstätigen zwischen 2013:3 und 2023:3: +554’856 bzw. 
+441’672 VZÄ. 

• Davon nur SchweizerInnen +164’607 (29.7%) und in VZÄ +104’825 (23.7%).
Ausschöpfung: 
• Die Erwerbsbeteiligung ist von 2013:2 bis 2023:3 erheblich gestiegen 

(EQCH von 82.5% auf 84.7%; EQAusländer von 82.4% auf 82.5%; EQtot von 
82.5% auf 84.0%). 

Der CH Arbeitsmarkt wächst über seinem demographischen Potential. 
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Es wird mehr gearbeitet, aber nicht individuell
Entwicklung 1991 – 2019 Erwerbstätige (ET) und Arbeitsvolumen in h (AVOL), Index 1991=100
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Hohe Ausschöpfung im internationalen Vergleich
Erwerbsquoten im Jahresdurchschnitt 2022, in Prozent
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Wachsender demografischer Ersatzbedarf
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Jährliche Differenz zwischen der Anzahl 20- und 65-Jährigen
Für die Jahre 2000-2021 im jeweiligen Jahr, Werte ab 2022 gemäss BFS-Referenzszenario, in Tsd.



Demographische Alterung kostet Wachstum
Jährlicher Einfluss demografischer Effekte auf das Wachstum des BIP pro Kopf
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Steigende Nettozuwanderung aus der EU/EFTA
Nettozuwanderung in die ständige Wohnbevölkerung, in Tsd., 1990-2022, ohne Drittstaatenzuwanderung
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Auslandrekrutierung ist nachfragegetrieben
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Quelle: ZEMIS / SEM; ETS / BFS, Arbeitsmarktstatistik SECO

Arbeitsmarktzuwanderung aus der EU/EFTA und Stellensuchendenquote
Bruttoeinwanderung mit Erwerb, ständige und nicht ständige Wohnbevölkerung, in Tsd. (Skala 
links) und Stellensuchendenquote, in % (Skala rechts), 2002-2022
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Migration wirkt verjüngend
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Schweizerinnen und Schweizer machen kaum noch 
Kinder 

15

Relative Bedeutung der Komponenten des
Bevölkerungswachstums
im Durchschnitt der Jahre 2002-2022, in % der 
ständigen Wohnbevölkerung
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Der Arbeitsmarkt hat sich verändert
Tiefgreifender Strukturwandel 
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Veränderung der Erwerbstätigkeit nach Berufshauptgruppen (ISCO) 
und Migrationsstatus, 2002-2022 
Ständige Wohnbevölkerung, in Tsd. 
*) Schweizer/innen und früher Zugewanderte; **) Drittstaaten, Zuwanderung nach 2002

Quelle: SAKE / BFS
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Fokus auf strukturellem Fachkräftemangel

• Publikation eines aktualisierten Fachkräfteindikators (Monitoring): 

• ALQ
• Quote der offenen Stellen
• Zuwanderungsquote
• Beschäftigungswachstum
• Demographischer Ersatzbedarf
• Qualifikationsanforderungen

• Zielsetzung: Feststellung des «strukturellen» Fachkräftemangels.

• Aktuell: Gesundheitsberufe, MINT-Berufe, Ingenieure, IT-Berufe, …

17

https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Publikationen_Dienstleistungen/Publikationen_und_Formulare/
Arbeit/Arbeitsmarkt/Fachkraeftebedarf/indikatorensystem_arbeitskraeftesituation.html



Nach- und Höherqualifizierung 
(Bildungspolitik) mit Kantonen

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
(Sozial- und Steuerpolitik) mit Kantonen

Erwerbstätigkeit bis zum Rentenalter und 
darüber hinaus 

Förderung von Innovationen
(Innovationspolitik)
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Was macht der Bund? 

Zudem: Liberales Arbeitsrecht lässt Unternehmen und 
Erwerbstätigen grossen Gestaltungsspielraum

Staat setzt Rahmenbedingungen
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Schluss I

• Die Schweiz ist eine reiche und gleichzeitig rasch alternde Volkswirtschaft 
• Erwerbspotentiale (Frauen, Senioren, Höherqualifizierung, up-skilling etc.) 

werden vergleichsweise sehr gut ausgeschöpft
• Potentiale existieren, sind jedoch beschränkt und wo es sie gibt, sind sie teuer 

zu mobilisieren (Problem der letzten Prozente)
• Für Bildung werden jedes Jahr > 40 Mrd. CHF aufgewendet (ohne private 

Weiterbildung usw.), entspricht > 5% des BIP 
• Die demographische Wende ist da!
• CH ist nicht allein mit diesen Herausforderungen, aber im Ausland sind 

Potentiale höher, weil EQ tiefer
• CH hat Chance via PFZ aus einem Pool von über 250 Millionen 

Erwerbstätigen rekrutieren zu können, muss dafür aber attraktiv bleiben
• Allerdings ist damit zu rechnen, dass das Ausland unserer 

«Abschöpfungsstrategie» nicht ewig tatenlos zuschaut
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Schluss II

• Die politische und gesellschaftliche Akzeptanz der PFZ ist fragil
• Zuwanderung «so wenig wie möglich, so viel wie nötig»
• Arbeitsmarkt- und Wirtschaftspolitik fokussieren auf Rahmenbedingungen
• Digitalisierung, KI, IKT usw. als Hoffnung auf Produktivitätsfortschritte, die 

substitutiv zum Beschäftigungszuwachs wirken, aber…

• Alternativ: Das hohe Stellen- und Beschäftigungswachstum ist zu dämpfen. 
Würde aber fundamentalen Umbau des «Geschäftsmodells» der Schweiz 
bedingen! Und würde letztlich auch bedeuten, dass die Attraktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz abnehmen muss. Das scheint nicht 
wünschenswert.  

• Denn: Der CH Arbeitsmarkt ist hoch diversifiziert, bietet gute 
Arbeitsbedingungen und grosse Selbstverwirklichungschancen. 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Dr. rer.pol. Boris Zürcher
boris.zuercher@seco.admin.ch
Direktion für Arbeit
Staatssekretariat für Wirtschaft
Holzikofenweg 36
3003 - Bern
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